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1 Einleitung und Aufgaben-
stellung

Das maschinelle Laubschneiden ist in-

zwischen für Direktzuglagen eine routi-

nemäßige Arbeitsmaßnahme bei der

Traubenerzeugung. Unter normalen Wit-

terungs- und Wachstumsbedingungen

sind pro Saison zwei Durchgänge not-

wendig.

Die Vielzahl an unterschiedlichen

Ausführungen bei den zur Verfügung ste-

henden Laubschneidgeräten ermöglicht

eine gute Anpassung an die jeweiligen

Einsatzbedingungen. Für die überwie-

gend vorhandene Spaliererziehung mit

Drahtrahmenunterstützung werden neu-

erdings verstärkt Überzeilengeräte in

ein- oder zweiseitiger Ausführung einge-

setzt. Unter schwierigen Bedingungen

können solche Geräte auch wahlweise

einseitig zur Anwendung kommen.

Als Schneidsystem hat sich neben

dem Doppelmesser das Freischnittsys-

tem durchgesetzt. Dieses Schneidsystem

ermöglicht grundsätzlich höhere Arbeits-

geschwindigkeiten und verhindert Ver-

stopfungen. Der Arbeitszeitanspruch für

das maschinelle Laubschneiden ist in

gewissem Umfang von der Geräteaus-

führung, den Einsatzbedingungen, wie

z. B. die Zeilenlänge, der Zeilenabstand,

die Wendefläche, abhängig und beträgt

zwischen zwei und drei Stunden pro

Hektar Rebfläche.

Eine wichtige Einflussgröße bezüglich

der Arbeitsleistung und der Arbeitsqua-

lität beim mechanischen Laubschneiden

ist natürlich die Fahrgeschwindigkeit in

Verbindung mit einer optimalen Geräte-

einstellung. 

Das Arbeiten mit Anbaugeräten erfor-

dert vom Schlepperfahrer eine hohe

Konzentrationsleistung, da er ständig die

Stellung des Gerätes zur Rebzeile über-

wachen und gegebenenfalls mit der

Traktorlenkung oder dem Gerät selbst

korrigieren muss. Dies gilt insbesondere

beim Einsatz von doppelseitigen Anbau-

geräten oder unter Verwendung von Ge-

räteeinheiten bei mehrzeiligen Anwen-

dungen. Deshalb sind bei allen zeilenge-

führten Geräten Zusatzausstattungen,

die den Fahrer in der Geräteführung un-

terstützen und dadurch eine höhere

Fahrgeschwindigkeit zulassen, wichtige

Entwicklungen, die aufmerksam verfolgt

werden müssen.

Dieser Gruppe kann die automatische

Steuerung für Laubschneidgeräte, wel-

che von der Firma ERO, Niederkumbd,

unter der Typenbezeichnung „Draht-

Pilot-System“ (DPS) zur Zeit realisiert

wird, zugeordnet werden.

Für die Sicherstellung mehrerer

gleichzeitiger Hydraulikfunktionen, wel-

che für die automatische Gerätesteue-

rung notwendig sind, hat ERO ein uni-

versell einsetzbares Hydrauliksystem mit

der Bezeichnung „Komfortsteuerung“

entwickelt und auf den Markt gebracht. 

Außer für die Anwendung zur auto-

matischen Steuerung von Laubschneide-

geräten eignet sich die Komfortsteuerung

auch für andere Weinbaugeräte, die auf

eine gleichzeitige Mehrfachfunktion der

Hydraulikanlage angewiesen sind. Das

gilt vor allem für Weinbauschlepper,

Einleitung und Aufgabenstellung
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welche nur mit einer Einkreishydraulik-

anlage ausgerüstet sind, was leider auch

noch bei vielen neuen Modellen der Fall

ist.

Deshalb wurde mit einem ATW-

Arbeitsvorhaben zur Erarbeitung von Be-

ratungsunterlagen die Funktion und die

Praxiseignung der automatischen Steue-

rung für Laubschneidegeräte zusammen

mit der Komfortsteuerung untersucht.

2 Untersuchungsmaterial

Die Geräteeinsätze erfolgten ausschließ-

lich in Rebanlagen der Bayerischen Lan-

desanstalt für Weinbau und Gartenbau

Würzburg/Veitshöchheim mit zwei Me-

tern Zeilenabstand, unterschiedlichen

Steigungen (11–35 %) und üblicher

Drahtrahmenerziehung, welche im

Wechsel begrünt und offen bewirtschaf-

tet werden. 

Für den Geräteantrieb wurde absicht-

lich – wie in der Einleitung ausgeführt –

ein älterer Schlepper (Fendt 203 V) mit

einer herkömmlichen Einkreishydraulik-

anlage herangezogen. 

2.1 Laubschneidegerät

Das verwendete Laubschneidegerät war

ein serienmäßiges, einseitiges Überzei-

lengerät der Firma ERO aus der Baureihe

„Profi-Linie“ mit dem Freischnittsystem

als Schneideinrichtung (Abb. 1).

Die wirksame Schnitthöhe der Seiten-

teile mit fünf besonders geformten,

36,5 cm langen Turbomessern betrug

170 cm. Als obere Schnittbreite war das

Gerät auf ca. 55 cm eingestellt. 

Unter normalen Bedingungen wurde

an den Schneidorganen eine Drehzahl

von ca. 2300 U/min. erreicht, was einer

Umfangsgeschwindigkeit von 41 Meter

pro Sekunde entspricht.

Für den frontseitigen Schlepperanbau

des Laubschneidgerätes diente ein Origi-

nal ERO-Anbaurahmen mit Z-Kinematik.

Neben dem Schneidwerksantrieb er-

streckten sich die Hydraulikfunktionen

auf: 

Untersuchungsmaterial
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Abb. 1: Weinbautraktor
mit angebautem Laub-
schneidegeräte und 
automatischer Steuerung



�� Hubmastheben

�� Hubmastsenken

�� Hubmastneigen mit Senkrechtausrich-

tung des Schneidgerätes nach links

und nach rechts

�� Seitenverschiebung  des Schneidgerä-

tes für die automatische Steuerung

�� Seitenneigung der senkrechten Schneid-

organe.

2.2 Komfortsteuerung

Die Komfortsteuerung (Abb. 2) besteht

aus mehreren hydraulischen elektromag-

netisch bedienten Proportionalsteuer-

ventilen – je nach Ausbaustufe mit vier

bis sechs Steuerfunktionen, die über

einen Joystick bedient werden können

(Abb. 3).

Vorgesehen ist die Steuerung vorran-

gig zur Verbesserung der Bedienung von

Geräten, die an der Rebzeile geführt

werden müssen, wie z. B. das Laub-

schneidegerät oder das Heftgerät. Durch

die Proportionalfunktion können bei ent-

sprechender Anordnung  und Installation

der erforderlichen Hydraulikleitungen

auch Hydraulikfunktionen an anderen

Geräten über die Joystickbedienung

durchgeführt werden.

Die Anforderungen an den Traktoren

zum vollständigen Betrieb der Komfort-

steuerung erstrecken sich auf:

�� ein einfach wirkendes Steuerventil mit

Raster

�� einen drucklosen Rücklaufanschluss

�� eine zweipolige Steckdose.

Untersuchungsmaterial
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Abb. 2: Hydraulikteil mit Komfortsteuerung, 
Firma ERO

Abb. 3: Joystick-Bedienung für die Komfortsteue-
rung der Firma ERO



Durch die Komfortsteuerung können

Weinbautraktoren in der Hydraulikaus-

stattung ergänzt werden, wenn die An-

zahl an Zusatzsteuergeräten zu gering ist

oder die Proportionalfunktion angestrebt

wird. 

2.3 Automatische Steuerung

Die automatische Steuerung wird von

der Firma ERO unter der Bezeichnung

Draht-Pilot-System (DPS) geführt. Das

zur Prüfung bereitgestellte Gerät war ein

Prototyp, welcher noch nicht der end-

gültig vorgesehenen Ausbaustufe ent-

sprochen hat.

Grundsätzlich besteht die Funktion

der automatischen Steuerung darin, dass

das Gerät – für die Untersuchungen war

es ein Laubschneidgerät – horizontal

zentriert und automatisch an der Rebzei-

le entlang gesteuert wird. Bei Über-

schreitung einer vorgegebenen Toleranz

korrigiert sich die Stellung des Gerätes

selbständig. 

Gearbeitet wird hierbei mit einer elek-

trischen Spannung im Schwachstrombe-

reich.

Ein einfaches Transformatorenele-

ment induziert im oberen Rankdraht

eine Spannung von etwa ein bis zwei

Volt. Durch den Einsatz moderner Ferrit-

werkstoffe bleibt die Spannung im nie-

derfrequenten Bereich, wo nahezu keine

elektromagnetische Strahlung erfolgt.

Nach den Angaben des Herstellers ist

deshalb auch keine Postzulassung not-

wendig.

In Anlagen mit Stahlpfählen sorgt der

Kontakt der oberen Rankdrähte mit den

Pfählen und dadurch auch mit den ande-

ren Heft- und Biegedrähten für einen ge-

schlossenen Stromkreis, so dass ein ge-

wisser Strom entlang des oberen Drahtes

fließen kann, was in diesem Bereich  zur

Bildung eines konzentrischen Magnetfel-

des führt (Abb. 4).

In Anlagen mit Holz-, Beton- oder

Kunststoffpfählen muss dazu einmalig

eine Drahtverbindung zwischen dem

oberen Rankdraht und den Biegedrähten

an beiden Zeilenenden geschaffen wer-

den, um den Stromkreis zu schließen

(Abb. 5). Solche Tätigkeiten lassen sich

in arbeitsärmerer Zeit durchführen.

Untersuchungsmaterial
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Abb. 4: Funktionsschema der automatischen Steuerung für Laubschneidegeräte, Bildung des Magnetfeldes



Beim Geräteeinsatz erfassen zwei

Sensoren (Abb. 6) für die horizontale

Steuerung das am oberen Rankdraht

konzentrisch verlaufende Magnetfeld,

erzeugen in den Spulen einen Strom und

bilden damit die Steuerimpulse, welche

durch eine entsprechende Mechanik hy-

draulisch in Steuerbewegungen umge-

setzt werden. Nach dem gleichen Vor-

gang erfolgt mit einem zusätzlichen Sen-

sor auch die automatische Höhen- oder

Vertikalsteuerung des Gerätes über den

oberen Biegedraht. Diese Funktion

konnte nicht geprüft werden.

In der von ERO vorgesehenen dritten

Ausbaustufe, die ebenfalls nicht geprüft

wurde, erlauben zusätzliche, auf Höhe

des Biegedrahtes angebrachte Sensoren,

zukünftig auch die Winkellage des Gerä-

tes automatisch zu steuern, was für Reb-

anlagen mit Seitenhang von großer

Wichtigkeit ist. 

Geplant ist auch die Möglichkeit,

durch eine Potentiometerschaltung die

Abstandsverhältnisse sowie die Zentrie-

rung des Gerätes zur Unterstützungsein-

richtung nach Bedarf oder zur Anpas-

sung an die Einsatzbedingungen zu än-

dern. Dadurch ist es z. B. möglich, bei

einem Überzeilen-Laubschneidegerät

Untersuchungsmaterial
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Abb. 5: Kontaktverbindung vom oberen Rank-
draht zum Biegedraht als Voraussetzung für die
automatische Steuerung

Abb. 6: Funktionsschema der automatischen Steuerung für Laubschneidegeräte, Abtastung des Magnetfeldes



eine Zeilenseite mit 20 cm Abstand, die

andere mit 40 cm Abstand zum Draht-

rahmen zu positionieren.

Unter Berücksichtigung aller geplan-

ten Ausbaustufen wurde die automati-

sche Steuerung für Laubschneidegeräte

nur in einer Teilausbaustufe, nämlich die

horizontale Steuerung, untersucht. 

3 Durchführung der Untersu-
chungen

Der Geräteeinsatz erfolgte zu den sai-

sonbedingten Terminen in Rebanlagen

mit Holzpfählen, welche durch die be-

reits angesprochenen Drahtverbindun-

gen entsprechend vorbereitet waren,

und in Anlagen mit Metallpfählen (Abb.

7).

Zur Beurteilung der automatischen

Steuerung galten folgende Kriterien:

�� Aufbau- und Funktionsweise

�� Einsatzbedingungen

�� Reaktionsverhalten

�� Vergleich zur manuellen Steuerung

�� Aspekte aus ergonomischer Sicht

�� Betriebssicherheit und Wirtschaftlich-

keit.

3.1 Erfassung der Daten

Für die Ermittlung der Realgeschwindig-

keit war ein Radarsensor mit dem ent-

sprechenden Anzeigeinstrument im

Sichtbereich des Fahrers am Traktor in-

stalliert (s.a. Abb. 3). Die Registrierung

der Messwerte erfolgte durch eine mit-

fahrende Person in einheitlichen Abstän-

den auf einem Datenträger. Die hydrau-

lischen Ereignisse wie z. B. der Ölvolu-

menstrom und der Betriebsdruck wur-

den vor, während und nach den Mess-

fahrten festgehalten und mit den voran-

gegangenen Ergebnissen verglichen

(Abb. 8).

Zur Beurteilung der Einsatzbedingun-

gen wurden die im Weinbau zur Trau-

benerzeugung üblichen Kriterien (Erzie-

hungsart, Drahtrahmen, Bodenfeuchte,

Fahrbahnoberfläche, Bewirtschaftungs-

form) herangezogen. Die ergonomi-

schen Aspekte konnten durch die Befra-

Durchführung der Untersuchungen
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Abb. 7: Laubschneidegerät
mit automatischer Steue-
rung im Einsatz



gung der Schlepperfahrer und diversen

Beobachtungen erfasst werden. Aussa-

gen zur Betriebssicherheit gründen vor-

rangig auf Feststellungen während der

Geräteeinsätze.

4 Ergebnisse und Diskussion

4.1 Einsatzbedingungen

Die Anforderungen bezüglich der Fahr-

bahnverhältnisse sind bei der automati-

schen Steuerung  mit den üblichen Laub-

schneidgeräten vergleichbar. Optimale

Bedingungen lassen durch die automati-

sche Steuerung höhere Arbeitsgeschwin-

digkeiten zu.

Zur störungsfreien Funktion der auto-

matischen Steuerung für Laubschneide-

geräte ist es aber wichtig, dass die Unter-

stützungseinrichtung in der Lage ist,

durch ausreichenden Kontakt an den

Drähten und Spannketten in jeder ein-

zelnen Reihe gesichert, einen geschlos-

senen Stromkreis für die Zeilenbefah-

rung zu ermöglichen. Wenn diese Vor-

aussetzung nicht erfüllt wird und somit

eine Kontaktunterbrechung vorliegt,

erfolgt an der Bedienungseinheit eine

Signalanzeige.

Anlagen, die mit Edelstahldrähten

bespannt sind, bereiten noch Probleme,

weil diese Drahtart einen höheren elek-

trische Widerstand aufweist.

Die hydraulischen Voraussetzungen

am Traktor sind ein arretierbares, einfach

wirkendes Steuerventil, ein druckloser

Rücklauf, mindestens 25 Liter Öl pro

Minute im Vorlauf und einen gesicher-

ten Betriebsdruck bis ca. 170 bar. Das

entspricht der üblichen Druckleistung

der Hydraulikanlage beim Weinbautrak-

tor.

4.2 Reaktionsverhalten

Unter den beschriebenen hydraulischen

Voraussetzungen ist das Reaktionsver-

halten der automatischen Steuerung für

Laubschneidegeräte bei der gegenwärti-

gen und hier geprüften Ausbaustufe

(Software) für Arbeitsgeschwindigkeiten

bis ca. 6 km/h ausreichend. Bei höheren

Arbeitsgeschwindigkeiten ist die Funk-

Ergebnisse und Diskussion

ATW 136 11

Abb. 8: Druckanzeige und
Drucksensor bei Versuchs-
einsätzen mit der automa-
tischen Steuerung für 
Laubschneidegeräte 



tion und damit die Steuersicherheit nicht

ausreichend. Die Folge sind me-

chanische Verletzungen an den Reb-

stöcken und Beschädigungen an der

Unterstützungseinrichtung. Außerdem

kann auch das Laubschneidegerät

beschädigt werden.

Nachdem in der Praxis beim einseiti-

gen Laubschneidegerät Arbeitsgeschwin-

digkeiten von teilweise mehr als 8 km/h

angestrebt werden, besteht beim Reak-

tionsverhalten der automatischen Steue-

rung ein erheblicher Nachbesserungsbe-

darf. 

Beim Befahren einer üblichen Reban-

lage mit ca. 5,2 km/h Fahrgeschwindig-

keit und ausgeschaltetem Schneidwerk

ergeben sich die Steuerimpulse in Zeit-

abständen zwischen 2,5 und 5 Sekunden

mit einzelnen Druckspitzen bis knapp

über 100 bar (Abb. 9).

Unter vergleichbaren Bedingungen

mit eingeschaltetem Schneidwerk ergibt

sich zwangsläufig eine Betriebsdrucker-

höhung auf durchschnittlich 75 bar,

wobei das Reaktionsverhalten unverän-

dert bleibt (Abb. 10). Die aufgetretenen

Druckleistungen bewegen sich im übli-

Ergebnisse und Diskussion
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Abb. 9: Öldruckverlauf beim Einsatz der automatischen Steuerung am Laubschneidegerät bei ausgeschalte-
tem Schneidwerk

Abb. 10: Öldruckverlauf beim Einsatz der automatischen Steuerung am Laubschneidegerät bei eingeschalte-
tem Schneidwerk



chen Bereich eines Weinbergtraktors.

Zur Erhöhung der möglichen Fahrge-

schwindigkeit und damit der Arbeitsleis-

tung muss das Reaktionsverhalten der

automatischen Steuerung noch optimiert

werden.

Von besonderem Vorteil wäre die stu-

fenweise oder stufenlose Anpassung des

Reaktionsverhalten der automatischen

Steuerung an die reale Fahrgeschwindig-

keit. Diese Nachbesserung wurde von

Fa. ERO bereits zugesichert.

4.3 Vergleich zur manuellen Steue-

rung

Die Handhabung der manuellen Steue-

rung eines Laubschneidegerätes wird

weitestgehend von der Auslegung der

Bedienungselemente und deren Zuord-

nung bestimmt.

Nachdem die automatische Steuerung

des ERO-Gerätes auf die Komfortsteu-

erung (Abb. 2) mit Joystickbedienung

aufbaut, ist auch ohne automatische

Funktion ein hoher Stand an Bedie-

nungskomfort erreicht. Trotzdem kann

die automatische Steuerung als bemer-

kenswerte Erleichterung für den Schlep-

perfahrer eingestuft werden. Wird dage-

gen die automatische Steuerung für

Laubschneidegeräte mit den herkömm-

lichen Bedienungseinrichtungen über

Zusatzsteuergeräte am Traktor gegen-

übergestellt, wird durch die Automatik

ein erheblicher größerer Fortschritt er-

reicht. Das ist natürlich nur möglich,

wenn die Rebanlagen die Voraussetzun-

gen für höhere Fahrgeschwindigkeiten

bieten.

Die besonderen Vorteile  der automa-

tischen Steuerung sind die Entlastung

des Fahrers, die Schonung der Rebanla-

ge, die Verbesserung der Arbeitsqualität

und die durchschnittliche Erhöhung der

Arbeitsgeschwindigkeit um ca. 10 bis

15 %, soweit es die Fahrbahnverhält-

nisse zulassen (Abb. 11). Ein weiterer

Vorteil ist die Verringerung anfallender

Reparaturkosten, die bei der manuellen

Steuerung durch das Anfahren an die

Unterstützungseinrichtung entstehen

können.

Ergebnisse und Diskussion
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Abb. 11: Fahrgeschwindigkeiten beim Laubschneiden mit und ohne automatischer Steuerung



4.4 Aspekte aus ergonomischer Sicht

Unter diesem Gesichtspunkt muss vor-

rangig die Erleichterung und Entlastung

für den Schlepperfahrer gesehen wer-

den. Das gilt insbesondere für mehrstün-

dige Einsätze mit dem zweiseitigen

Laubschneidegerät oder unter schwieri-

gen Einsatzbedingungen. Die gleichen

Argumente sind auch auf das Heftgerät

übertragbar.

4.5 Betriebssicherheit

Wie sich bei den Einsätzen gezeigt hat,

ist die Betriebssicherheit noch nicht un-

eingeschränkt erreicht. Teilweise sind es

Kontaktunterbrechungen oder auch fal-

sche Bedienungsvorgänge, die zu Unter-

brechungen und Zeitverlusten geführt

haben.

4.6 Wirtschaftlichkeit

Da es sich bei der geprüften automati-

schen Steuerung für Laubschneidegeräte

um einen Prototyp handelt, wird von der

Firma ERO noch keine Kostenkalkula-

tion bekannt gegeben. Aus diesem

Grund ist eine Stellungnahme zur Wirt-

schaftlichkeit noch nicht möglich.

Die Komfortsteuerung dagegen ist ein

Teilbereich der automatischen Steue-

rung. Sie kann aber auch eigenständig

als verbesserte manuelle Steuerung beim

Laubschneidegerät oder dem Heftgerät

zur Anwendung kommen.

Aktuell wird die Komfortsteuerung je

nach Ausbaustufe für ca. 2 400 � zuzüg-

lich der Mehrwertsteuer angeboten. Die

Wirtschaftlichkeit ist hier eine Frage der

Auslastung, wobei aber die Erleichterung

der Gerätebedienung unbedingt mit

berücksichtigt werden sollte.

5 Komfortsteuerung als Ergän-
zung der Hydraulik

Aus verschiedenen Gründen, nicht zu-

letzt durch eine verspätete Geräteliefe-

rung, war es nicht möglich, die Komfort-

steuerung in größerem Umfang bei der

Bedienung anderer Geräte zu untersu-

chen. 

Stellvertretend können dazu aber

Messungen am Laubschneidegerät zur

Proportionalteilung des Ölvolumen-

stroms herangezogen werden.

Bei einem Ölvolumenstrom von

knapp 25 l/min im Vorlauf erreichen die

Messer des Laubschneidegerätes ca.

2 300 U/min. Nach Zuschaltung der

automatischen Steuerung mit simulierten

Steuerbewegungen wurden an den Mes-

sern noch durchschnittlich 2 230 U/min

gemessen. Dies entspricht einer Redu-

zierung von ca. 2 %. Durch die Zuschal-

tung einer dritten Funktion, nämlich die

Seitenneigung, ergab sich eine Dreh-

zahlreduzierung an den Messern um ca.

7 %. 

Der zugeschaltete Vorgang „Laub-

schneidegerät Heben“ führte allerdings

kurzzeitig zu einem Öldruckanstieg auf

über 150 bar und hatte einen Drehzahl-

abfall an den Messern um knapp 20 %

zur Folge. Unter diesem Betriebszustand

hatte wahrscheinlich auch das Hydrau-

Ergebnisse und Diskussion, Komforsteuerung
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liküberdruckventil des Traktors einen ne-

gativen Einfluss.

Insgesamt erreicht die Komfortsteue-

rung für die Anwendung mit dem Wein-

bautraktor eine ausreichende Proportio-

nalteilung zur Steuerung mehrerer Hy-

draulikfunktionen.

6 Verbesserungsvorschläge

Durch Erfahrungen aus den Geräteein-

sätzen wurden der Firma ERO zur ge-

prüften automatischen Steuerung für

Laubschneidegeräte folgende Verbesse-

rungs- und Änderungsvorschläge unter-

breitet:

1. Anpassung und Erhöhung des Reak-

tionsverhaltens an die jeweilige Fahr-

geschwindigkeit, entweder stufenlos

oder in Stufen

2. Bedienungserleichterung durch Ver-

einfachung der Schaltvorgänge

3. Umgestaltung der Halterung für die

Ferritantenne

4. Für den Anwender sollte eine einfa-

che portable Messeinrichtung zur

Feststellung der elektrischen Leitfähig-

keit an den Rebzeilen angeboten wer-

den. 

Nach der Realisierung der angesproche-

nen Verbessungen und den von ERO

vorgesehenen Ausbaustufen wird die

automatische Steuerung für Laubschnei-

degeräte für die Technik im Weinbau

einen weiteren wesentlichen Fortschritt

darstellen.

7 Zusammenfassung

Aus arbeitswirtschaftlichen und ergono-

mischen Gründen ist die Optimierung

der Steuerung und Bedienung von Wein-

baugeräten, insbesondere bei Geräte-

kombinationen am Traktor, von beson-

derer Bedeutung. Unter diesem Aspekt

ist das Draht-Pilot-System (DPS) der Fir-

ma ERO eine bemerkenswerte Entwick-

lung. Das DPS besteht aus der ebenfalls

von der Firma ERO angebotenen Kom-

fortsteuerung, die auch für andere Hy-

draulikfunktionen am Schlepper an-

wendbar ist, und einem elektrischen

Steuerteil.

Im Einsatz arbeitet das DPS mit Hilfe

sehr kleiner elektrischer Spannungen,

indem in den oberen Rankdrähten ein

schwacher Wechselstrom induziert und

dadurch ein Magnetfeld erzeugt wird.

Am Gerät (Laubschneidegerät, Heftgerät)

positionierte Sensoren erfassen den rela-

tiven Abstand des Drahtes von der Gerä-

tekontur und erzeugen damit ein Signal

für das Steuermodul. Ein waagrechter

doppeltwirkender Hydraulikzylinder am

Geräterahmen übernimmt die Steuer-

funktion.

Die Untersuchungen des DPS er-

streckten sich auf folgende Kriterien:

Wirkungsweise, Einsatzbedingungen,

Reaktionsverhalten, Vergleich zur ma-

nuellen Steuerung, Aspekte aus ergono-

mischer Sicht, Wirtschaftlichkeit sowie

Anwendbarkeit der Komfortsteuerung.

Durch die Ergebnisse der Versuchs-

einsätze mit einem einseitigen Überzei-

lenlaubschneidgerät ist folgende Beurtei-

Verbesserungsvorschläge, Zusammenfassung
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lung möglich: Das als Prototyp getestete

DPS ist für die Steuerung von Geräten,

die auf eine genaue Zeilenführung ange-

wiesen sind, eine sehr vorteilhafte Ergän-

zung. Das gilt besonders bei Gerätekom-

binationen oder mehrzeiligen Bearbei-

tungen zur Entlastung des Fahrers.

Sofern es die Fahrbahnverhältnisse

zulassen, sind um 10 bis 15 % höhere

Arbeitsgeschwindigkeiten möglich. Die

Einsatzbedingungen in der Rebanlage

lassen sich mit geringem Aufwand her-

stellen.

Verbesserungsbedürftig sind das

Reaktionsverhalten, die Bedienung, die

Kalibrierung und die Anordnung der

Sensoren.

Insgesamt ist die automatische Steue-

rung für Laubschneidegeräte, die in ihrer

Auslegung noch nicht abgeschlossen ist,

für den Bereich Technik im Weinbau

eine zukunftsweisende Entwicklung.

Zusammenfassung
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